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Parteien
Ls heißt, Bulgarien habe ein Ultimatum an Serbien gerichtet. — Westlich vünaburg in die
russische Front eingebrochen. — Im westen vermehrte Uampftütigkeit . — Fliegerkampfe.

Bulgariens Ausstieg.
Historische Feindschaften gab unö gibt es zahlreiche auf

der Welt. Manche haben sich ganz oder zeitweilig gemildert,
manche haben sich bis zur Katastrophe verschärft. Einen
tieferen Gegensatz aber, einen wütenderen Hatz, als zwischen
Bulgaren und Serben gibt es wohl nicht, obgleich der
Grund erst wenige Jahre zurückdatiert.

Mit Serbien und Griechenland schlug Bulgarien seine
heutigen Freunde , die Türken . Die Blutopfer seiner besten
Kräfte, seiner hoffnungsvollen Jugend , brachte es, während
Serbien mit geringeren , Griechenland mit kleinen Ver
lüsten aus dem ersten Balkankriege hervorgingen . Neber
den besten, aber ansgebluteten Helfer fielen dann die
perfiden Serben im zweiten Balkankriege her und raubten
ihm die Beute , .die sie selber ihm im Balkanbunb -Bertrage
cingeräumt hätten. Diese Strauchdieb- und Wegelagerer-
Politik schuf die abgrundtiefe Feindschaft, den glühenden
Haß, der heute das bulgarische Volk beseelt. W»rd er in
nächster Zukunft entfesselt, dann kann man auf eine Art
der Kriegführung gefatzt fein, die alles , selbst in diesem
Kriege zuvor Erlebte in den Schatten stellt. Nicht einmal
die Wnt der vom Italiener schnöde verratenen Ocsterrcichcr
reicht heran an die Empfindungen der Bulgaren.

Im übrigen läßt sich der italienische nicht mit dem
bulgarischen Kriegsgrund vergleichen. Italien wurde von
schnöder Boutegier nach fremdem Besitze getrieben , der sich
die Erpresferpolitik des Briganten paarte . Bulgarien
fordert, was ihm von rechts wegen zusteht, was ihm ge¬
stohlen ward. Während die Italiener in einem künstlich
erzeugten und von bestochenen Pressepiraten genährten
Taumel zu den Waffen griffen, treibt die Bulgaren die
heilige Begeisterung, das Bewußtsein der gerechten Sache
in den Kampf. Dort schwindelhafte Ruhmes - und Groß¬
mannssucht, hier tiefer, sittlicher Ernst . Ganz abgesehen
von der militärisch unweit günstigeren Lage Bulgariens
als Italiens ' st es die moralische Kraft des kampfgestahltcn
Volkes, die ihm einen sicheren Erfolg verspricht, als dem
italienischen Freibeuter.

Bulgarien mutzte und mutz sich auf die Seite Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten schlagen, das war die ein¬
fache Forderung der Selbsterhaltung . Was ihm der Bier
verband auch immer versprach, wenn es mit ihm den
Türken schlug, das stand nicht im Verhältnis zu 'dem. was
den anderen Valkanftaaten zugedacht war . Siegte u
Entente, konnte sie ihre Versprechungen erfüllen , dann
wuchs Serbien trotz der mazedonischen Abtretungen zum
Range und zur Macht eines großen Staates empor, dann
erweiterten sich die Gebiete Rumäniens und Griechenlands
derartig , daß das Machtverhältnis Bulgariens trotz de-
mazedonischenZuwachses sich bedeutend zu ^ rnen Un¬
gunsten verschob. Vor allem aber kam Bulgarien durch
Rußlands Herrschaft über Byzanz und die Meerenge
wieder rettungslos unter die moskowitische Knute.

Dem König Ferdinand und seinen Ratgebern hat man
oft in der Vergangenheit vorgeworfen, ihre Sympathien
schwankten zwischen Wien und Petersburg , l®r , ‘
sei eine unsichere und ihre Politik eme unzuverlässige
Wenn diese Kritik zutraf , so war der Grund in -titex
Linie die überaus schwierige geographische Lage des
Landes, die historische Entwicklung. Rußland hatte d s
Land befreit, um ein willenloses Werkzeug seiner tz -
geizigen Pläne daraus zu machen. So kämpften i» viele«
Bulgarenherzen die Empfindungen der Dankbarkeit u>d
Sympathie gegen die Erkenntnis der klaren nationalen
Ziele, die mis den Absichten Rußlands schlechterdings nicht
in Einklang zu bringen waren.

Dieses Schwanken, diese Unsicherheit fällt in Zukunft
sort. Bulgarien schlicht sich als Glied m die Ket .
die der neue deutsch-östcrreichisch-türkijche Dreibund durch
zwei Kontinente spannt. An dieser großen, nicht nur
militärischen, sondern auch kommerziellen eer,
Zukunft liegt Bulgarien . Sie verbürgt ihm die staatliche
Sicherheit und den wirtschaftlichen Aufschwung. -
Seite ieft Vterverbanbeö drohte ihm Verkümmerung u

de» Fängen des russischen Adlers , an der Seite der
Zentralmächte unö der Türkei winkt ihm der Aufstieg zu
der Höhe, zu dem das tüchtige Volk berufen ist.

*

Sofia , 23. Sept. lEig. Tel . Zens. Bln.)
Das halbamtliche „Echo de Bulgarie"  schreibt:

Während man uns einerseits einredcn will, daß Serbien
die Note des Vicrverbandes annimmt und damit die bul¬
garischen Forderungen erfüllt , betont man andererseits die
unerschütterliche Bundestreüe Griechenlands für Serbien
und die Notwendigkeit für beide Länder , eine gemein¬
same Grenze auch in Zukunft  zu behalten. Unter
diesen Umständen braucht man nicht nach dem zukünftigen
Weg Bulgariens zu fragen . Er liegt offen da. Die
Lehre von 1913 ist so hart für uns gewesen, daß sie uns
von unserer Sentimentalität geheilt hat . Friede und Si¬
cherheit kann auf dem Balkan erst dann wieder herrschen,
wenn die Erinnerung von 1913 vollkommen ausge
tilgt  sein wird.

Bulgarisches Ultimatum an Serbien?
Lugano, 23. Sept . lP .-Tel . Zens. Bln .)

Die „Jdea nationale" berichtet von einem Ultimatum
Bulgariens an Serbien, das am 23. September, abends!
8 Uhr, ablänft. _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 28. Sept ., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Begünstigt durch die klare Witterung, herrschte ans

der ganze » Front sehr rege Tätigkeit  der
beiderseitigen Artillerien «nd der Flieger.

Ei« anscheinend gegen die Kirchhofstellung von
Sou chez beabsichtigter Angrifs kam in unserem Feuer
nicht znr Durchführung.

Ei» feindliches Flugzeug  stürzte in unserem
Feuer nördlich von St . Menehould brennend ab. Ei» an-
deres mußte nach Luftkämpsen südöstlich Bouzicrs lan¬
den;  die Jusaflen sind gefangen genomme».

Ueber Pont ä Mousson schoß ein deutscher
Flieger im Kampf mit zwei Franzose«  den
einen ab. Das Flugzeug stürzte brennend zwischen Sie
deutschen und die französischen Linien nieder.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Südwestlich von L e n n e w a de u ist der Kampf «och
nicht abgeschloffen; bei uuserem Gegenangriff wurden ge¬
stern 130 Gefangene gemacht.

Auch westlich von Düwaburg  gelang es, in die
russische vorgeschobene Stellnng einzndriugen; 17 Offiziere,
2185 Mann. 1 Maschinengewehre fielen in unsere Hände.

Gegenangriffe gegen die von »ns südwestlich von Düna¬
burg genommenen Linien wurde« abgewiesen.

Der Widerstand der Rnffen von nördlich von
Oschmiana bis südöstlich Sübotniki  san der
Gavia) ist g e br o che n. Unsere Truppen folgen dem wei¬
chenden Gegner, der über 1888 Gefangene zurücklietz.

Der rechte Flügel kämpft nördlich von N o w o G r o de k.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Walowka  wurde die russische Stel¬

lung genommen;  dabei wurden 3 Ofsiziere, 388 Mann
gefangen genomme«. 2 Maschinengewehreerbeutet.

Weiter südlich ist die Lage unverändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
Nordöstlich und östlich von Logischin  wird weiter

gekämpft.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

In Wiesbaden über 95 Millionen
Mark Ariegranleihe gezeichnet.

Davon 84 Millionen Mark bei der Keichsbank.
stelle.

Das Zeichnungsergebnis auf die dritte Kriegsanleihe
in Wiesbaden beträgt , wie uns die R e ichsb ankst elle
Wiesbaden  mitteilt , über 81 Millionen Mark (gegen¬
über 60 Millionen auf die zweite Kriegsanleihe , und 41
Millionen aus die erste Kriegsanleihe ); die erhebliche Stei¬
gerung von ungefähr 40 Prozent entspricht den im Bericht
unseres heutigen Morgenblattes zum Ausdruck gebrachten
Erwartungen . Zu berücksichtigen bleibt noch, daß die An¬
meldungen der hiesigen genosienschaftlichen Institute — des
Vorschußvereins, der Vereinsbank und der Genossenschafts-
bank - mit etwa 11 Millionen in dem obigen Betrag nichtI»enthalten sind, weil diese Zeichnungen nach Berlin direkt
gelangen; insgesamt sind demnach von Wiesbaden

95 Millionen Mark
auf die dritte K̂riegsanleihe gezeichnet.

*

Bei der Nass . Land es bank  und den sämtlichen
Nebenkassen wurden 'auf die dritte Kriegsanleihe 48 Mil¬
lionen Mark gegen 42)4 Millionen Mark bei der zweiten
und 27 Millionen Mark bei der ersten Anleihe gezeichnet.

Fast sämtliche Kassen weisen eine Steigerung gegen die
leüte sieichnuna auf. Es wurden gezeichnet bei der Haupt-
kaffe in Wiesbaden 20)4 Millionen Mark, einschließlich
5 Millionen Mark , welche die Landesbank und 5 Millionen
Mark, welche der Bezirksverband für sich und seine In¬
stitute gezeichnet haben.

Bei den einzelnen Lanöesbankstellen war oas Ergebnis
folgendes: Frankfurt 3,2 Millionen Mark, Dillenburg
2 Millionen Mark ; über eine Million Mark wurden noch
gezeichnet bei den Landesbankstellen in Diez, Herborn. Id¬
stein, Limburg und Montabaur ; über eine halbe Million
bis zu einer Million Mark wurden gezeichnet in Eltville.
Ems, Hachenburg. Hadamar . Homburg . Königstein. Lan°
genschwalbach, Nassau, Nastätten , Oberlahnstein. Ruöes-
heim. Runkel, St . Goarshausen , Usingen und Weilburg.

*

Wie uns die Wiesbadener Filiale der Bank
für Handel unö Industrie (Darmstädter Bank) er¬
gänzend mitteilt , haben die bei ihr unö ihrer Zweigstelle
in Biebrich zur Anmeldung gelangten Kriegsanleihezeich¬
nungen von 4)4 Millionen Mark für die erste auf 9 Mil¬
lionen für die zweite und auf 13 Millionen Mark für die
dritte Anleihe zugenommen.

Gegen die Anleihe des Vierverbandes
in der Union.
Köln. 23. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der „K. Ztg." wird von der französischen Grenze be¬
richtet: Wie das „Petit Journal " aus Washington meldet,
kündigen die Deutsch-Amerikaner eine öffentliche Riesen-
Versammlung zum Einspruch gegen die englisch-französische
Anleihe an . Hermann Nidder , der Herausgeber der „New-
Yorker Staatszeitung " veröffentlicht einen Leitartikel gegen,
die Anleihe, in dem cs heißt : Heute stehen wir auf dem
Punkte, den schmählichsten Bankunsug zu begünstigen, den
jemals die Geschichte gekannt hat . Fragen Sie Ihr Ban-
kiers, weshalb England ohne Bürgschaften das Darlehen
erhalten kann, während man Euch Amerikanern selbst trotz
des Angebotes voller Sicherheit die Anleihe verweigert hat.
Soll England das Recht haben, den Baumwollhänblern des
Südens das Geld aus der Tasche zu ziehen, um sie dem
Bankerott entgegenzutreiben?

Stockholm. 23. Sept. (T.-U.-Tel.)
Zu den Verhandlungen zwischen England, Frankreich

und den Vereinigten Staaten über die Milliarden-Anleihe
macht „Srockholms Dagbladet " folgende Bemerkung: „Wie
eine amerikanische Anleihe an England und Frankreich in
der einen oder andern Form sich mit der Neutralität ver¬
einbaren läßt, das ist eine Frage , auf die wir uns nicht
einlassen."
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Eine russische Offensive!

Wien» 23. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Budapest:

Nach hierher gelangten Meldungen auf indirektem Wege
aus Petersburg hat der letzte Kronrat im russischen Haupt¬
quartier den, Beschluß gefaßt, noch im Laufe dieser Woche
eine umfassende Offensive zu ergreifen (?). Gegen die
Türkei wird der General Januschkewitsch entsandt, anstelle
des erkrankten Großfürsten Nikolaus.  Die
russischen Flotten im baltischen und Schwarzen Meere sol¬
len gleichfalls zum Angriff übergehen. Diese allgemeine
Offensive soll auf das Verlangen Englands und Frank¬
reichs ergriffen werden, die von ihrer Durchführung ihre
finanzielle Stellungnahme abhängig machen. (Von dem
ganzen Schwall dieser törichten Worte interessiert allejn
me Mitteilung , baß Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch erkrankt  sei . Die Krankheit kennt man.
Schrift .)

Nachmusterung aller nicht unter Len Waffen
Stehenden in Rußland.
Stockholm. 23. Sept . (P - Tel . Zens. Bln .)

Wie aus Petersburg  gemeldet wird , ist ein Erlaß
des Kriegsministeriums erschienen, in dem die sofortige
Nachmusterung aller Männer im wehrpflichtigen Alter an¬
geordnet wird , die bisher aus irgend einem Grunde nicht
unter den Waffen stehen. Auch die dauernd Dienstuntaug¬
lichen machen keine Ausnahme . Die Musterung beginnt am .
11. (24.) September und bauert ungefähr drei Wochen.
Oie Versammlung der Semstows und Städte

Moskaus.
Kopenhagen, 23. Sept . (T -U.-Tel .)

Englische Blätter veröffentlichen ausführliche Berichte
der großen Versammlung der Vertreter der Semstwos and
Städte Moskaus , die überall das größte Aufsehen erregte.
Der Führer der Progressisten, Fürst Lwow, leitete die
Semstwosversammlung und erklärte in seiner Ansprache,
nur ein Weg sei möglich, nämlich der Sieg . Verschiedene
Redner waren so erregt , daß sie ihre Reden nicht fortseyen
kennten, sondern nur Schimpfworte gegen die herrschende
Klaffe Rußlands hervorzubringen vermochten. Selbst ein
so gemäßigter Redner wie Gutschkow nannte die Minister
Leute, die den Zaren hinters Licht geführt haben, die Duma
das Volk, das Heer und die Verbündeten verraten . Das
Dumamitglied Jvanenkow , .ein alter Kosak, führte unter
allgemeinem Beifall aus , das eine dürfe für Rußland nicht
so weiter gehen, wie bisher , wo alle Autorität aufgehört
habe Er verlangte vollkommene politische Amnestie. Die
Versammlung beschloß, daß der Dumapräsident beim Zaren
um eine Audienz nachsuchen soll, um diesen über die Stim¬
mung des Volkes aufzuklären . Der Empfang Rodziankos
beim Zaren ist bereits gesichert.

Gegen die Streikbewegung in Petersburg.
Petersburg . 23. Sept . fT .-U.-Tel .)

In Anbetracht der in Petersburg wachsenden Streik¬
bewegung erließ der Höchstkommanöierende von Peters¬
burg , General Frolow . zwei Tagesbefehle, nach denen
Fabrikarbeiter , die ohne wesentlichen Grund von der
Arbeit fernbleiven, dem Kriegsgericht übergeben werden.
Streikende Arbeiter in den Fabriken für Kriegsbedarf
werden mit Zuchthaus bis zu sechs Jahren , die Führer der
Streiks mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft. Aus dem
zweiten Tagesbefehl ist unter Nr . 8 zu ersehen, daß
Petersburg zum erstenmal offiziell als auf dem Kriegs¬
schauplatz befindlich(bezeichnet wird.

weiteres Umsichgreifen der Cholera in Rußland.
Tschernorvitz, 23. Sept .' (P .-Tel . Zens. Bln .)

Trotz umfassender Vertuschungsmaßnahmen wird jetzt
doch bekannt, daß in Südrußland die Cholera große Fort¬
schritte macht. Ganze Dörfer und Landstriche Bessarabiens,
Poöoliens und Tauriens sind verseucht. In zahlreichen
Ortschaften sind mehr als 10 Proz . der Bevölkerung er¬
krankt, von denen mehr als 50 Proz . starben. Infolge des
Mangels an Aerzten sind die Sanitätsmatznahmen völlig
unzureichend. Die polizeilichen Maßnahmen haben gänz¬
lich versagt. Dazu kommt noch, daß die nach dem Inneren
Rußlands Geflüchteten die Seuchenherde verbreiten.

wie die Italiener in österreichische Stellungen
gelangen.

Wien, 23. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Im italienischen Genralstabsbericht vom 18. September

über die Kämpfe im Raume von Flitsch ist das Wichtigste,
der Erfolg des Herankommens der Infanterie an unsere
Drahthindernisse , verschwiegen. Infolge der Artilleriewir¬
kung, die einem Angriff der Infanterie vorangehen muß,
um die Stellung „sturmreif" zu machen, entstehen immer
Lücken in der Hinderniszone, ' durch welche die angreifende
Infanterie in die eigentliche Stellung eindringt . In
einer ganz originellen Art gelang es den Italienern am
18. September in eine unserer Stellungen im Flitscher
Becken zu kommen. Ihre Feuerlinie erreichte, nachdem sie
das Vorfeld kämpfend passiert hatte, zwar die Sturmgassen,
welche ihre Artillerie in unseren Stacheldrahtgürtel ge¬
schossen hatte, dann verlegten ihnen aber unsere tapferen
Verteidiger den weiteren Weg durch Hunderte von
Leichen  aller jener , die in die Breschen vorzulaufen ge¬
wagt hatten, während die Angriffe aller übrigen italieni¬
schen Frontteile im rasenden Infanterie - und Maschinen¬
gewehrfeuer vor den intakten Hindernissen zusammenbra¬
chen. Wie die Gefangenenaussagen bestätigen, haben sich
die vor unseren Drahthindernissen liegenden italienischen
Soldaten unter dem moralischen Eindruck des blutig zu-
sammengeLrochenenAngriffes und in der Gewißheit, beim
Aufstehen und Zurückgehen vernichtet zu werden, ergeben
wollen, konnten aber nicht durch die Hindernisse öurchkom-
men. Unsere eigenen Truppen machten  in rich¬
tiger Erkenntnis der Sachlage eigens eine Oeffnung
ins Hindernis,  welche sie mit der Aufschrifttafel „En-
trata"  versahen . Diese Hilfe wirkte zusehends, denn bis
zum Abend des 18. September waren gezählte 392. Mann
bis in unsere Stellung gelangt, allerdings nicht als sieg¬
reiche Stürmer , sondern vielmehr freiwillig als nun sehr
zufriedene Gefangene. _

Die Haltung Bulgariens.
(Vergl. die Meldungen ans der 1. Seite.)

Sofia , 23. Sept . (T .-U.-Tel .)
In der gestrigen Sitzung der liberalen Partei gab

Ministerpräsident Radoslawow wichtige Erklärungen über
die Politik Bulgariens ab. Die türkisch-bulgarische Ver¬
ständigung sei eine bereits veschloffene Tatsache: er könne
daher den Abgeordneten die Einzelheiten des Vertrages
Mitteilen. Der Vertrag ist rektifiziert und vom König, dem
Sultan mnd den Ministern des Aeußern der beiden Län¬
der gefertigt. Nach diesem Vertrag erhält Bulgarien die
Tundscha, bis zu einem Punkte nicht weit von Adrianopel,

_Wiesbadener Leitung
wo sie nach Westen abbiegt. Karagatsch wird bulgarisch,
ebenso die große Brücke über den Maritzafluß , die Adria¬
nopel mit Karagatsch verbindet. Die Maritza wird bul¬
garisch. ebenso erhält Bulgarien das Recht zur Ausnutzung
des Maritzawassers. Das ganze abgetretene Gebiet beträgt
ungefähr dreitausend Quadratkilometer , lieber das Ver¬
hältnis zu den Nachbarstaaten sagte Radoslawow , die ser¬
bische Regierung gab Bulgarien zu verstehen, daß Serbien
lieber einen Krieg mit Bulgarien führen will, ehe es die
Grenzänderung zugibt. Die Beziehungen Bulgariens zu
Rumänien seien freundschaftlich. Das Verhalten Griechen¬
lands stimme mit demjenigen Rumäniens überein . Grie¬
chenland erklärte gegenüber den Mittelmächten, seine Neu-
tralikät aufrechterhalten zu wollen, welche Vorgänge auch
immer am Balkan sich ereignen sollten.

. *

Sine Rundgebung der bulgarischen Studenten
in Berlin.

Berlin , 23. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Diee bulgarischen Studenten in Verlin begaben sich in cor¬

pore auf die bulgarische Gesandtschaft, um ihre patriotischen
Gefühle auszudrücken, ehe sie zu den Fahnen eilen. In
der Gesandtschaft empfing Herr Rizow  die Studenten , in
deren Mitte sich auch ein Sohn des Ministerpräsidenten,
Stud . jur . Radoslawow.  befand . N i t s chko w, Stud.
jur ., beglückwünschte namens der Erschienenen den Ge¬
sandten Bulgariens , Gesandter in Berlin gerade in dem
Augenblick zu sein, da unter dem Beifall Deutschlands die
mazedonische Heimat des Gesandten für Bulgarien zu¬
rückgewonnen werden solle. Die bulgarische Stüdenten-
schaft werde ihrer Dankesschuld an Deutschland
und dessen gastfreundliche Hauptstadt stets eingedenk blei¬
ben. Mit einem brausend ausgenvmmenen Hoch auf das
große vereinigte Bulgariest , König Ferdinand und die bul¬
garische Armee schloß die Ansprache.

Der bulgarische Gesandte drückte in kurzen, markigen
Worten sei'ne große Freude über die Kundgebung der
Studentenschaft aus und gab den Erschienenen die herz¬
lichsten Wünsche mit auf den Weg.

, Die Abordnung begab sich darauf nach dem bulgarischen
Konsulat, wo Konsul Kommerzienrat Mandelbaum die
Herren empfing. Stud . meö. F l i t s che f f sagte, die bul¬
garische Jugend trete mit Begeisterung und mit der festen
Hoffnung auf den Sieg der gerechten Sache in die Aktion
für die Verwirklichung des nationalen Ideals , erfüllt und
beseelt von dem glorreichen Beispiel deutscher Einigkeit
sowie deutscher Disziplin und angespornt durch das warme
Interesse des großen Deutschland an den Schicksalen Bul¬
gariens . Die Rede klang in ein begeistertes Hoch auf
Kaiser Wilhelm, die kaiserliche Familie und ganz Deutsch¬
land aus . Herr Mandelbarrm dankte in einer Ansprache
den Herren aufs herzlichste für ihr Erscheinen und schloß
mit einem dreifachen Hoch aus den Zaren Ferdinand , die
königliche Familie und das bulgarische Volk. — Am Frei -,
tag verlassen die bulgarischen Studenten Berlin in von
der deutschen Eisenbahnverwaltung gestellten Sonder¬
wagen.

*

Gemeinsamkeit der türkisch-bulgarischen
Intereffen.

Konstautinopel, 23. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der seit einiger Zeit hier weilende bulgarische

General  K o w a t sche w, der im Balkankriege die vierte
bulgarische Armee befehligte, erklärte in einer dem „Tasfir
e Elkiar" gewährten Unterredung , er halte die Dardanellen,
wie er schon zu Anfang des Krieges den bulgarischen Jour¬
nalisten gesagt habe, für uneinnehmbar : erstens wegen der
topographische Gestaltung der Halbinsel Gallipoli und
zweitens wegen der Tapferkeit der türkischen Armee, die
über Eigenschaften verfüge, die der englischen und der
französischen Armee fehlten. Kowatschew glaubt , daß die
Engländer und Franzosen gezwungen sein würden, die
Daröanellenexpedition beschämt aufzngeben. Was die tür¬
kisch-bulgarischen Beziehungen betrifft , so erklärte Kowat¬
schew, daß sie sehr herzlich seien und im Hinblick auf die
Erfordernisse der beiderseitigen Interessen täglich fester
würden . Es gebe zwischen der Türkei und Bulgarien keine
Frage mehr, die dazu angetan wäre , zu Meinungsverschie¬
denheiten Anlaß zu geben. Heute seien die Augen jedes,
Bulgaren auf Mazedonien  gerichtet , und der Haß
jedes Bulgaren gegen Serbien gekehrt, das diese bul¬
garische Provinz  an sich gerissen habe. Kowatschew
sprach sich überaus optimistisch hinsichtlich der Kriegsaus¬
sichten der Mittelmächte aus.

Rumäniens Neutralität.
Zürich, 23. Sept . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Der „Tagesanzeiger " meldet aus Bukarest:  Der
M i n i ste r r a t hat sich angesichts der neuen Vorgänge auf
dem Balkan für das Verharren Rumäniens in der Neu¬
tralität  entschieden.

Durch Rumänien nach der Türkei.
Wien, 23. Sept . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Bukarester Blättern zufolge passierte dieser Tage durch
Rumänien ein deutscher Waggon, der nach der Türkei be¬
stimmt war und 4830 Zentner Gold in deutschen Mark so¬
wie Goldbarren und deutsche Banknoten enthielt. Die Er¬
laubnis zur Durchfahrt wurde erst erteilt , nachdem auf
Anordnung des Finanzministers der Waggon durchsucht
worden war.

Rutounsall des rumänischen Finanzministers.
Bukarest. 23. Sept . (T.-U.-Tel .)

Der rumänische Finanzminister Radonici , der sich zur
Besichtigung von Kupferbergwerken nach der Dobrudscha
begeben hatte, erlitt dort einen Autounfall und wurde
schwer verletzt. _ ___

veniselos eine Gefahr für Griechenland.
Athen, 23. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Von einem Privatkorresponöcnten des W. T. B. Die
verschiedenen Verfahren , deren sich Veniselos bedient, um
unauffällig in die Bahn seiner kriegerischen Märzpolitik
zurückzugelangen, erregen hier in weiten Kreisen einfluß¬
reicher Politiker des Volkes größtes Mißtrauen , besonders,
nachdem Veniselos seine Absichten durch seine Aeußerung
gegenüber dem Vertreter des „Petit Parisicn ", daß er schon
den Weg zu seiner ehemaligen Politik zurückfinden werde,
bestätigt hat. Die Lage erinnert an diejenige vor Venise¬
los ' Rücktritt im März . Märchenhafte Nachrichten über
türkische Niederlagen , Verfolgungen der Griechen in
Kleinasien, in Verbindung mit Verdächtigungen Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns bilden den Inhalt der Ve-
nisclospresse, allerdings besteht der Unterschied, daß diese
und VeniseloS seitdem die Hälfte ihres Einflusses verloren
haben. Weite Kreise sind der Ansicht, Veniselos habe be¬
reits den Beweis geliefert , daß er nicht beabsichtigte, die
hauptsächlichste Verpflichtung, die er seit der Bildung des
Ministeriums übernommen hat. nämlich Währung der
Neutralität , zu erfüllen. Das führende Oppositionsblatt
„Nea Jmera " drückt diese Ansicht aus , indem es seststellt.
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daß der latente Gegensatz zwischen der Krone und Venise¬
los wieder zutagegetreten sei.

Seuchen in Gibraltar.
Köln, 23. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Wie der „Köln. Ztg." aus Madrid gemeldet wird, haben
die von den Dardanellen in Gibraltar  eingetroffenen
Verwundeten und Kranken dort eine sehr heftig auftretende
T y p h u s s e u che eingeschleppt. Die spanischen Bewohner
fordern deshalb die sofortige Anwendung sanitärer Vor¬
sichtsmaßregeln. Ein spanischer Sanitätsinspektor ist nach
dem spanischen Grenzort abgegangen, um die Handhabung
der Sanitätspflege zu überwachen. Unter anderem ist die
Einführung aller Abfallstoffe von Gibraltar untersagt.
Ferner erhielten alle spanischen Häfen den Befehl, Her-
künfte von Gibraltar als verseucht zu be-
handeln . - _

Staatssekretär von Zagam über den
U-vootkrieg.

Amsterdam, 23. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Die „Times " melden ans Washington: Staatssekretär

von Jagow äußerte sich einem Vertreter der „Associated
Preß " gegenüber über die U-Bootsrage und sagte u. a. fol¬
gendes: Passagierschiffe werden nicht ohne vorherige War¬
nung angegriffen, wenn sie den maritimen Code beachten
und sie werden nur versenkt, wenn die Möglichkeit vor¬
liegt . die Menschen zu retten . Es ist jetzt hauptsächlich
Sache unserer Feinde , ihre Kapitäne gut zu instruieren,
keine verdächtige ober feindliche Aktion und auch keinen
Fluchtversuch zu unternehmen . Es wäre vielleicht am
besten, die Anweisungen, Unterseeboote anzugreifen sowie
die ausgesetzten Prämien für solche Taten zurückzuziehen.
Neutrale Handelsschiffe, einschließlich der amerikanischen,
werden nicht angegriffen, wenn sie nicht Bannware führen,
und sie werden nur versenkt, wenn die an Bord befind¬
lichen Menschen in Sicherheit sind. Zum Schluß des Inter¬
views erklärte v. Jagow , die kaiserliche Regierung hoffe
bestimmt, daß eine volle Verständigung erzielt wird , die
in Zukunft Schwierigkeiten mit Amerika bezüglich der
Unterseebootfrage unmöglich. macht.

Der Unterseebootskrieg.
Amsterdam, 23. Sept. (T.-Ü., Tel.)

Wie „Hanbelsblad " mitteilt , ist der auf eine Mine gera¬
tene Dampfer „Königin Emma", der sich anfänglich noch
über Wasser gehalten hat, nunmehr gesunken. Die Pasia-
giere konnten sämtlich gerettet werden.

Kristiansand, 23. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der schwedische Dampfer „Forsvik" aus Kristinehamu.

mit Köhlen aus Hüll nach Stockholm unterwegs , ist am 19.
September durch eine Mine oder ein Torpedo in Grund
gebohrt worden. Die Mannschaft ist in Kristiansand ge¬
landet worden

yryan bei Wilson.
Amsterdam, 23. Sept. (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Reuter meldet aus Washiugton: Der frühere Staats¬
sekretär. Bryan hat gestern im Weißen Hause zum ersten¬
mal seit seiner Abdankung einen Besuch abgestattet. Er
konferierte eine Stunde lang mit Präsident Wilson: er will
jedoch nicht sagen, worüber. Pryan wird, wie verlantet,
bald seine Friedenspropagandareisenach Europa autreten.

Das einzige hiesige Blatt , welches diese Rentermeldnng
abdruckt, ist der deutschfeindliche„Telegraaf".

Freies Geleit für Frau Dumba.
Amsterdam, 28. Sept. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Das amerikanische Auswärtige Amt hat an die Bot¬
schafter Englands und Frankreichs das Ersuchen um freies
Geleite für Frau Dumba , die Gattin des österreichisch-un¬
garischen Botschafters, die am 28. September Amerika ver¬
lassen wird, gerichtet. Dr . Dumba selbst wird , wie ver¬
lautet , vermutlich von seiner Regierung die Mitteilung
seiner Rückberufung erst abw,arten, ehe er die amerikanische
Regierung um den gleichen Dienst angehen wirb.

Megerbomben auf Stuttgart.
Die feindlichen Flieger mißbrauchen das

deutsche Rennzeichen.
Berli «, 23. Sept . (Amtl . Tel .)

Um 8 Uhr 18 Miuute« gestern vormittag faud ei« An¬
griff feindlicher Flieger mit dem deutschen Flugzeichen aus
Stuttgart statt. Mehrere Bomben wurden aus die Stadt
abgeworfen. Bier Leute wurden getötet,  eine An¬
zahl Militär - und Zivilpersonen verletzt.  Der Sach¬
schaden ist ganz unbedeutend. Die Flieger wurden von de«
Abwchrkommandos beschossen und entfernten sich gegen
8 Uhr 30 Minuten in südlicher Richtung. Aus die Benutz¬
ung deutscher Abzeichen und de« zufälligen Umstand, daß
kurz zuvor, 7 Uhr 45 Min., den zuständigen militärischen
Stellen der Anflug eines deutschen Fliegers  gemel¬
det war, ist es zurückzusühre», daß die Bevölkerung erst
verhältnismäßig spät gewarnt werden konnte. Um 9 Uhr
30 Minüteu vormittags erschien der erwähnte deutsche
Flieger über Stuttgart und wurde kurz beschossen,
bis er als deutscher Flieger sicher erkennbar war. Er landete
unverletzt in der Nähe der Stadt.

Halfer Wilhelm und König Ludwig in Nürnberg.
Nürnberg. 23. Sept. (Amtl. Tel.)

Der König von Bayern ist gestern mittag 11 Uhr 30 Mi «,
mit Sondcrzüg in Nürnberg eingetrosse«. Pünktlich nm,
12 Uhr fuhr der Hofzug des deutschen Kaisers in den Bahu-
hos ein. Die Begrüßung der Monarchen war äußerst herz¬
lich. Nach Borstellung des beiderseitige» Gefolges fuhren
die Fürstlichkeiten in den bereitgestellten Krastwagen zur
Burg . Der Jubel der Bevölkerung war außerordentlich!
groß. Alle Glocken läuteten. Die Stadt war trotz der
überraschenden Ankunft der Fürstlichkeiten
im Fcstgewande. Es herrschte herrlichster Sonnenschein.
— Nach der Ankunft auf der Burg fand die Ueberrcichung
des bayerischen FeldmarschallstabeS durch den König an de«
Kaiser statt.. Nach dem festlichen Akte war Frühstückstafcl
ans der Burg, daran anschließend Cercle. Sodanu ver¬
weilte» der Kaiser nnd der König eine Zeitlang
im gemeinsame » Gespräche in ihren Ge¬
mächern.  Nach dreistündigemZusammensein verließe«
die Fürstlichkeiten Nürnberg, auf dem Weg zum Bahnhof
mit der gleichen Beaeistcrung von der Revölkernng begrüßt
wie bei der Ankunft. Um 3 Uhr rollte der Hofzug deS
Kaisers aus dem Bahnhof. Eine Riertelstundespäter reiste
der König mit Gefolge im Souderzug ab.
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Ersatzreservist Ferdinand Horst  von Erbach (Wester¬
wald) erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz/ -

Unteroffizier Heinrich Schmidt  aus Essershausen
(Oberlahnkreis ), Sohn des Veterannen von 1870/71 Joh.
Ad. Schmidt, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Meine Miegrnachrichlen.
Der Rittmeister Prinz Johann von Thnrn nnd Taxis

im österreichischen Dragoner -Regiment Nr . 6 ist am Montag
gefallen.

Dentsche Heimstätten» eine Dankesschuld für Kriegs¬
teilnehmer. So schreibt uns die gemeinnützigeHeimkultur
(Sitz Wiesbaden), die schon seit einer Reihe von Jahren
durch ihre Zeitschrift „Heimkultur - Deutsche Kultur " und
dazu jährlich vier Vuchbeigaben für die kulturell und wirt¬
schaftlich so bedeutsame Heimstättenfrage Êigenhauskul-
tur ) aufklärend wirkt. Das echt deutsche trauliche Heim
auf eigener Scholle ist sicher das beste Mittel , die unge¬
heuren Wunden des Krieges zu heilen, wirtschaftliche und
soziale Schäden auszugleichen. Hierüber gibt diese dazu
besonders berufene Gesellschaft unter der Leitung des ge-
schäftsführenben Direktors E. AVigt eine reich illustrierte,
alle diese Fragen behandelnde Schrift heraus , dfe auch
mustergültige Kleinwohnungen , Alten- und Witwenheime
der Firma Krupp in Essen mit darstellt, heraus , die auf
Grund einer Stiftung des Gründers der Gesellschaft an
alle ihr mitgeteilten Adressen der im Felde oder im Militär¬
dienst stehenden Leser unseres Blattes kostenfrei, an Zivil¬
personen gegen Einsendung von 20 Pf . portofrei durch die
Geschäftsstelle der „Heimkultur" in Wiesbaden versandt
werden. Mitglieder erhalten die Bereinszeitschrift und
vier Buchbcigaben (Gesamtwert 20 bis 24 M.) für 10 M.
Jahresbeitrag kostenlos. Wer sich für die Bestrebungen der
Gesellschaft interessiert, lasse sich kostenlos ihre Satzungen
zusenden. . ,

stürze politische Nachrichten.
Neue Kartoffelnöte.

Wir sind erst im Anfang der allem Anschein nach über¬
raschend ertragreichen Kartoffelernte dieses zweiten Kriegs¬
jahres und schon machen sich wieder zahlreiche Mißstände
in der Verteilung des Erntesegens bemerkbar. Aufkäufe
und Preistreibereien werden bet den fehlenden Hemmungen
der Gesetzgebung allerorts ungeniert durchgeführt. Im
kartosfelarmen rheinisch-westfälischen Industriegebiet haben
wir bereits wieder außergewöhnliche Teuerungspreise.
Auch der Nahvungsmittelausschuß des Deutschen Städte-
tages beklagte auf seiner Münchener Tagung neuerlich
zahlreich hervorgetretene Mißstände in der Kartoffelver¬
sorgung der Stadtbewohner . Biele Städte richten sich dies¬
mal durch frühzeitigen und ausreichenden Einkauf von
Wintervorräten besser als vorigen Herbst auf etwaige
Stockungen der Zufuhr und auf leidige Ueberforderung
der Bvlksmasscn. Allein gerade diese gemeindlichen Groß¬
einkäufe haben schon wieder übertrieben hohe Forderungen
und Zurückhaltungen auf dem Kartofselmarkt verursacht.
Demgegenüber will nach halbamtlichen Erklärungen die
Reichsregierung der freien Preisbildung des privaten
Handels keinerlei Zwang auferlegen. Nur für die Er¬
zeugnisse der Kartoffeltrocknerei und der Kartosfelstärke-
fabrikation hat der Bundesrat eine neue Höchstpreisord¬
nung und Absatzregelung erlassen. Die bisherigen Höchst¬
preise für Futterkartoffeln sind dagegen außer Kraft gesetzt
worden. Den Hauptverbrauchern der Kartoffelnahrung,
den arbeitenden Volksmassen, ist aber mit diesen Maß¬
nahmen nicht gedient. Sie verlangen nach wie vor wirk¬
samen Schutz gegen den Kartoffelwucher. Einheitliche
Höchstpreisbestimmungen für bas. ganze Reich sind jedoch
gerade bei Kartoffeln unmöglich. Gemeindliche, örtliche
Höchstpreise führen zu leicht zu Kartoffelknappheit und
Unterbindung der Zufuhr . Man wird vielleicht versuchen
müssen, auf dem neuen Weg der Reichszentrale für Preis¬
untersuchungen und Höchstpreisbestimmungen eine mög¬
lichste Vereinheitlichung der örtlich allgemein zu erlassenden
Höchstpreise herbeizuführen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 23. Sept.

Unter dem Roten Rreuz.
Die Freiwillige Sanitäts - Kolonne  vom
eit » reu* Atzt sich in ihrem Mitgliederbestand aus

ig in den Dienst der guten Sache des Roten Kreuzes
ten, um sich als Krankenträger und -Pfleger für oen

'Die° Ge°samt"üh?ung de? Kolonne sowie die militärische
Bildung lag in Händen des als Kompagnrefuhr r
Felde stehenden Oberleutnants d R . Bo « tn g , den

^Ll » rN °L « b^ nHr ^ A!s
*Ä «,Än “tu'« tteaw 3e(t o»--»»-«--»-'«»

Koton«- seit Kriegsbeginn bis Ende August ein er-
Äi " . So Mii - Ii-d->» d °rw -sduHeeresdienst 125 Mann , im Etappendienst tn 6-etndes-
d 205 Mann , im ständigen Heimatdienst Mann ; d-r
t verteilt fick auf anderweite Dienstverrichtungen. Ais
)rer ? on Sani ?Lunden stehen 17 Mitglieder in Fem-
land. Die Ausbildung lag tn Hanben . des Herrn
C. Arnd.  An Auszeichnungen wurden bisher an Mit,
her der Kolonne verliehen : 2 (Stterne Jiie » , .
iferkeitsmebaille, 1 Badische Verdienstmedaille. 1 Cj-
burg. Herzog FriedriH -August-Kreuz und 18 Note
mz-Medaillen. _ . . . . . ^nlnnnen-
Den inneren Dienst der Kolonne leitet Kolonnen

rer-Stellvertreter Vogt,  den äußeren Dienst regel
»sichrer Herzog,  die Schristfuhrer -Gechafte besorgt
ktionsführer Becker.  Die Ko onne besetzt eine stan-
k Nahechofswache, unterhält mit 8 Krankettkrastw g .

den ständigen Ueverführungsdienst von Verwundeten , ent¬
ladet die Lazarettzüge, hat Meldefahrer und Pfleger in

^Bis Ende August 1015 fanden statt an Ueberführungen:
von und nach auswärtigen Lazaretten 178, zwischen den
Lazaretten in der Stadt 2473, vom Bahnhof nach den Laza¬
retten 11483, zwischen den einzelnen Lazarett - und Eisen-
chahnzügen 17 488, zur Uebernachtung auf dem Bahnhof
4047: zusammen 36 500 Ueberführungen . Hierbei wurden
1107 Verbände angelegt oder erneuert . Neben dieser
äußerst umfangreichen Tätigkeit fanden weitere Unter¬
richtsstunden und Ausbildungsgänge , Krankentragedienst,
militärische Uebungen, auch solche mit Sanitätshunden,
reichlich statt. Der Aufsichtsdienst tn den Schützengräben
am Bahnhof und Hilfeleistungsbienst aller Art forderten
weitere Kräfte. ^

Die Zahlen geben von der ersprießlichen Tättgkett der
Freiwilligen Sanitätskolonne ein hocherfreuliches Bild
und bringen Beweis , daß die eifrige, uneigennützige Tätig¬
keit der Mitglieder in Frieöenszeiten , unter der wohlbe¬
währten , zielvewußten Leitung des Kolonnenführers,
Oberleutnant Böning und des Kolonnenarztes Stabsarzt
Dr . Staffel , jetzt in eiserner,, ernster Kriegszeit dem
Vaterland wertvolle Dienste, unseren tapferen, verwun¬
deten Helden segensreiche Erleichterungen und Hilfe ge¬
bracht haben.

Die Milchpreis-Ronferenz.
Keine Höchstpreise.

Wie uns aus Frankfurt  berichtet- wird, fand gestern
im dortigen Polizeipräsidium unter dem Vorsitz des Regie¬
rungspräsidenten Dr . v. Meister (Wiesbaden ) eine Ver¬
sammlung statt, die sich mit der Frage der Mtlchpreis-
erhöhung beschäftigte. Die hessische Regierung war durch
Ministerialrat Dr . Schlievhake (Darmstadt ) vertreten,
ferner waren anwesend Abgeordnete der Landwirt¬
schaftskammern  Cassel , Darmstadt und Wies¬
baden,  der stellvertretenden Generalkommandos des 11.
und 18. Armeekorps, der benachbarten Kreise und Städte
und der M t l chp r o d u z e n t en der Bezirke Darmstadt,
Frankfurt und Wiesbaden.  Nach längeren Besprech¬
ungen beschloß man: für die Milchproduzenten keine
Höchstpreise fe st zusetzen,  und die Milch vom
1. Oktober d. I . ab den Eisenbahnstationen Darmstadt,
Frankfurt , Mainz und Wiesbaden frei für 22
Pfennig den Liter  zuzuführen . Endlich will man
in einer späteren Besprechung, die im - November tagen
soll, der Frage näher treten , ob vom 15. November  ab
der Milchpreis auf 24 Pfennig  frei Empfangsstation
zu erhöhen sei. In der Versammlung verlas Regierungs¬
präsident v. Meister ein gemeinsames Schreiben des
Handels- und Landwirtschaftsministeriums , worin ge¬
wünscht wird, daß man von der Festsetzung von Milchhöchst¬
preisen für Produzenten  Abstand nehmen und den
Bauern die Zufuhr von Milch durch ungeeignete Maß¬
nahmen nicht noch mehr erschweren solle. v

Die Herzogin von Sachsen-Kovnrg, die zur Kur hier
weilt, machte gestern einen Besuch im Teillazarett „Hotel
Rheinstein" in der Mtthlgasie. in dem sich verschiedene
Sachsen-Koburger befinden.

Feine Tropfe». Der 1803er Geisenheimer Mäuerchen
Beerenauslese stammt aus dem berühmten Bur ge fi¬
schen Weingut in Geisenheim,  und nicht in Hoch¬
heim, wie in unserer Beschreibung des Geburtstags¬
geschenks für Generalfeldmarschall v. Hindenburg irrtüm¬
lich berichtet wurde. Das Burgeffsche Weingut , eines, der
größten Güter mit den Vesten Lagen, ist seit Jahrhunder¬
ten im Besitz der Familie Burgeff . Der Sitz der Familie
war immer Geisenheim, woher auch der Gründer der be¬
kannten Schaumweinfabrik in Hochheim stammt.

Neue Dardanellenkämpferin Wiesbaden. Heute früh
8 Uhr 48 Min . trafen weitere 18 verwundete türkische
Offiziere  von den Dardanellen , über Bulgarien und
Wien kommend, hier im Deutschen Genesungsheim für An¬
gehörige der österreichisch-ungarischen und der türkischen
Armee und Marine ein. Sie wurden von Herrn Beigeord¬
neten Borg  m.a n n begrüßt und dann in den verschie¬
denen Hotels und Pensionen untergebracht.

Die Enthüllungsfeier des Eiserne« Siegfried findet,
wie das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bekannt gibt, am
Sonntag , den 26. September , vormittags 11)4 Uhr auf dem
Kaiser Friedrichplatz statt. Der Eintritt in den abgesperr¬
ten Teil des Kaiser Friedrich -Platzes ist frei für jeden, der
sich bis zum Beginn der Enthüllungsfeier das Recht zum
Einschlagen eines S t i s t u n g s n a g e l s von 30 0 M k.
(nicht 500 Mk., wie es bisher hieß), eines vergoldeten
Nagels von 50 Mk. oder eines versilberten Nagels vM
5 Mk. erworben hat. Berechtigungsscheine sind im König!.
Schlosse, Kavalierhaus , Vorderhaus 1. Stock, von 10 bis 1
und 4 bis 6 Uhr erhältlich. Die allgemeine Nagelung be¬
ginnt sofort nach der Feier . Es können dann auch eiserne
Nägel zu 1 M. (Kriegsteilnehmer und Kinder zahlen nur
50 Pfg.) genagelt werden.

Sammelt Sonnenblumenkerne. Die Besitzer von
Privatgärten , die Sonnenblumen angepflanzt haben,
werden gebeten, den gewonnenen Samen fleißig zu sam¬
meln, damit dieser der Oelbereitung zur Verfügung ge¬
stellt werden kann. Das Akziseamt  ist beauftragt,
Sonnenblumensamen in allen Mengen anzunehmen und
wird für das Kilo 40 Pfg. zahlen. V

Polnische Arbeiter für Deutschland. Zur Vermittlung
von Arbeitern nach Deutschland ist beim Polizeipräsiden¬
ten in Warschau eine „Arbeiterzentrale " eingerichtet
worden. Das Angebot von Arbeitsuchenden ist stark. Ar¬
beitgebern, welche Arbeitskräfte benötigen , wird amtlich
empfohlen, sich mit der Arbeiterzentrale beim Polizeiprä¬
sidenten in Warschau in Verbindung zu setzen.

Der Unfug mit laut knallenden Zündblättchen, der in
der letzten Zeit von den Schulbuben auf den Straßen zum
Aergcr der Passanten verübt wird , hat die Polizeiverwal¬
tung veranlaßt , im Betretungssalle streng vorzugehen.
Die Schutzleute sind angewiesen, auf die Schuljungen er¬
höhte Aufmerksamkeit zu verwenden und unverzüglich
Anzeige zu erstatten. Das Strafgesetz läßt eine Geld¬
strafe bis zu 150 Mark zu. Ganz besonders machen sich
aber die Händler und Geschäftsleute straibar , die solche
Zündblättchen an Personen unter 16 Jahren verkaufen.

Das Bild des Kaisers, das der Wiesbadener Bildnis¬
maler Oskar Meyer - Elbing  hergestellt hat und das
bei der seinerzeittgen Ausstellung im Metzlerschen .Kunst¬
salon allgemeine Anerkennung fand, ist jetzt von dem
preußischen Kultusministerium angekauft  wor¬
den. Das Gemälde ist zur Ausschmückung des Festsaales
des ncuerbauten Kaiser Wilhelm-Lehrerseminars in Rüthen
in Westfalen bestimmt. Es ist dies bereits das dritte Kaiser¬
bild des Wiesbadener Künstlers , das in den Besitz des
Staates übergegangen ist.

Eine Kircheudiebin, die während der Andacht aus Raub
ausging, .Handtäschchen von Damen stahl und ihres In¬

haltes entleerte , wurde am Mittwoch in der BonifatiuS^
kirche vom Kirchendiener auf frischer Tat ertappt und der
Kriminalpolizei übergeben. Die Diebin ist die angebltche
Stickerin Therese Becker, geb. 1870 in Bremen . Nach ihrer
Aussage wurde sie am 11. September aus dem städtischen
Krankenhause entlassen und hielt sich seitdem hier auf.
In ihrem Besitze befanden sich folgende Gegenstände, die
anscheinend auf unrechtmäßige Weise in ihre Hände ge- ,
raten sind: Drei Damenuhren , ein silbernes Portemon¬
naie, eine Mutter Gottes -Medaille , ein Damenrmg mit
blauem Stein , eine Double -Brosche, eine lange Damen-
Uhrkette mit Anhänger , ein ledernes Papiergeldtaschchen.
Eigentumsansprüche sind bei der Polizei -Direktion Zim¬
mer 4a anzubringen.

Ein Kcllcrbrand ist am Mittwoch nachmittag im Hause
Bismarckplatz 6 ausgebrochen. Verbrannt sind einige
Kisten, Papier , Abfälle und dergleichen. Die Feuerwehr be¬
seitigte nach kurzer Tätigkeit jede weitere Gefahr.

Kassau und Kachbargebiete.
* Wiesbaden. 23. Sept . H a u p t l e h r e r a. D. H e i n-

cich Höhl er  fit , wie schon kurz gemeldet, in Ltmburg
m nahezu vollendeten 60. Lebensjahre gestorben. Wrr be¬
lauern in dem Dahingeschieöenen einen alten Freund und
;eschätzten Mitarbeiter unseres Blattes , der seit bald zwei
Jahrzehnten für den „Rhein . Kurier " Berichte über «and-
virtschaft und Bergbau im Oberlahnkreis geschrieben hat.

tt . Eltville a. Rh.. 23. Sept . V e r schi ebenes.  Un¬
sere Stabt hat zur K r i e g s a n l e i h e 14«» Mark ge¬
zeichnet. — Verunglückt ist hier der Monteur Hild dadurch,
daß der Mast der elektrischen Leitung , auf dem er sich ge¬
rade befand, auseinanderbrach , sodaß Hild herunterstürzte.
Dabei stürzte der Mast auf ihn . Er erlitt eine schwere Ge¬

ll?. Bingen, 23. Sept . Ihre « Brandwunde « er,
legen.  Im hiesigen Hospitale ist das kleine Mädchen
Hildegard Dickescheid  ans Kempten an de« bei der
Explosion des Kessels der Dreschmaschinen-Lokomobile er¬
littenen Brandumnde« gestorben. Die Leiche wjrd «ach
Kempten zur Beerdigung verbracht.

h. Frankfurt a. M., 23. Sept . St ad trat Flinsch.
der öienstälteste unbesoldete Stadtrat im Magistrat, hat
sein Amt nieöergelegt . Dadurch sind nunmehr drei Stadt¬
ratsstellen neu zu besetzen, eine besoldete und zwei unbe¬
soldete. _ ___ _

Gericht und Rechtsprechung.
F. 0. Strafkammer . Wiesbaden,  23 . Sept . Wegen

Sittlichkeitsvergehens Hatte sich der 40 Jahre alte Schuh¬
macher A. K ö l l n e r aus Frankfurt vor der Strafkammer
zu verantworten . Am 20. Juni belästigte er im Grieshei-
mer Wald ein junges Mädchen und erhielt dafür heute 3
Monate Gefängnis . — Ebenfalls hinter verschlossenen Tü¬
ren wurde gegen den 10 Jahre alten Spenglergehilfen Jo¬
sef Kalk  von Schwanheim verhandelt . Wegen Vergehens
in 2 Fällen erhält er 3 Monate Gefängnis . — Wohltä¬
tigkeits - Konzert.  Im Gemeindehaus der Luther¬
kirche wurde am 10. April von den Damen Klavierlehrerin
B. und der dramatischen Lehrerin und Schauspielerin Prof,
D . ein Konzert veranstaltet , dessen Ertrag „zum Besten
blind geschossener Krieger " bestimmt war . Die Gesamt¬
einnahme betrug 450 Mark . Nach Abzug der Kosten und
eines eigenen Honorars von je 100 Mk. legte Frl . V. 100
Mark an der Bank auf Konto „Kriegsfürsorge" an. Durch
weitere Veranstaltungen sollte die Summe auf 1000 Mk.
erhöht werden, um dann nach Berlin abzugehen. Da
wurde den beiden Damen der Prozeß gemacht, daß sie durch
die Veranstaltung nur das Publikum täuschen und sich
einen Vorteil verschaffen wollten. Das Schöffengericht
nahm beide seinerzeit in eine Geldstrafe von 60 Mk. Hier¬
gegen wurde von Frl . B . mit Erfolg Berufung eingelegt.
Die Strafkammer prüfte gestern nur , ob die Veranstaltung
nach der Verordnung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos erlaubt war oder nicht. Beide Damen hatten bet

. der Einholung im guten Glauben gehandelt, auch konnte
Fahrlässigkeit nicht nachgewiesen werden. Es erfolgte
Freispruch  und sämtliche Kosten, auch die des Vertei¬
digers , wurden der Staatskasse auferlegt.

— Ei« interessanter Jagdprozeß spielt zurzeit in
Büdesheim.  Die dortige Feldjagd ist seit Jahren an
eine größere Jagdgesellschaft zum Preise^ von jährlich
2300 M. verpachtet. Durch die nunmehr in Betrieb ge¬
nommene neue strategische Bahn Nüdesheim-Bübesheim-
Sarmsheim , die das Jagdgebiet mitten durchschneidet,
glaubt sich die Gesellschaft stark in ihren Jagderträgnissen
geschädigt. Sie forderte daher für die Dauer der Jagdzeit
einen jährlichen Pachtnachlatz von 500 M. Da die Gemeinde
diesen Nachlaß verweigert , so kam es zum gerichtlichen
Austrag . In erster Instanz wurde der Gesellschaft ein
Nachlaß in Höhe von 250 M. jährlich zugesprochen. Die
hiergegen eingelegte Revision hatte jedoch den Erfolg, daß
in zweiter Instanz die völlige Abweisung der Forderung
der Jagdgesellschaft erfolgte . Die Gesellschaft mutz nach
diesem Urteil den ganzen Pachtbetrag und dazu noch alle
Kosten des Verfahrens zahlen.

Spott.
Die Oeffnnng der Wett-Annahmestellen ist nunmehr

allen deutschen Rennvereinen durch die Regierung ge¬
stattet  worben . Bisher haben 10 Rennvereine dem
Union-Klub angezeigt, daß sie von dieser Erlaubnis Ge¬
brauch machen werden . Es sind dies : Breslau , Dortmund,
Dresden , Düsseldorf. Essen. Frankfurt a. M.. Halle, Ham¬
burg, Hannover , Köln, Königsberg i. Pr ., Leipzig, Magde¬
burg. Mannheim , Mülheim -Duisburg , München, Posen,
Stettin und, wie bereits gemeldet, Wiesbaden.  Ab¬
lehnenden Bescheid haben dem Union -Klub bisher nur vier
Vereine erteilt , darunter Stuttgart und Krefeld.

Jockey Masson, der, w.ie gemeldet, im Eröffnungs¬
rennen zu Karlshorst mit Gardenia zu Fall kam und wegen
einer schweren Gehirnerschütterung ins Königin Elisa¬
beth-Krankenhaus überführt werden mußte, hat jetzt die
Besinnung wiedererlangt.

Pferderennen in Frankreich. Wie der Pariser „Chro-
nique du Turf " meldet, hat der französische Ackerbau¬
minister den Renngesellschaften mitgcteilt , daß die Bahnen
von Maisons - Lafitte und Saint Clouö  für die
Wiederaufnahme des sportlichen Betriebes bereitgehalteck
werben können. Die Rennen auf diesen, beiden Bahnen
würden sich bis zum 15. November erstrecken können.

Tennismeisterschaften von Amerika. Bei den Lawn
Tennis -Meisterschaftskämpfen siegte in der Herrenmeister¬
schaft Johnson -San Franzisko in der Schlußrunde vor
Mac Loüghlin,



Gerte 4 Abend-Ausgabe

Volkswirtschaftlicher Teil.
Organisierte Förderung der deutschen Ausfuhr.

[T, Aus Berlin.  22 . Sept .. wird uns geschrieben:
Zwecks Besprechung über die Aufgaben der Auße -
handelsabteilunq des K r i e g s a u s schu 1ses der
deutschen Industrie  haben heute der Zentralver¬
band Rutscher Industrieller und der Bund der Indu¬
striellen in Berlin , Gasthaus Adlon, eine gemeinschaftliche
Ausschutzsitzung abgehalten. Bon der außerordentlich stark
besuchten Versammlung , die der Vorsitzende des Z^ itr °Verbundes Deutscher Industrieller Landrat a. ^ . Rotger
leitete, wurde nach einem ausführlichen ®
Professor Harms ,Kiel) über die Einrichtung und Arbeits¬
methode des Königlichen Instituts für Seeverkehr und
Weltwirtschaft an der Universität Mel, woran l' ch eme sehr
ausgedehnte Aussprache schlotz, einstimmig folgender Be-
schlutzantrag angenommen:

„Die Ausschüsse des Bundes der In du
strteilen und des Zentralverbandes Deut
scher  I n d u st r i e l l e r nehmen Mit Bestie »igu«S
Kenntnis von den umfangreichen und erfolgreichen
Arbeiten, die die Autzenhandelsabteilung des Kriegs.
ausschusses der deutschen Industrie seit Knegsbeginn
geleistet hat und deren Ergebnisse in den gedruckten
Mitteilungen des Kriegsausschutzes regelmäßig ver¬
öffentlicht worden sind, soweit sie weiteren Kreisen
förderlich sein konnten. Die Ausschüsse der beiden
Verbände sind der Ansicht, daß die zahlreichen vom
seindlichen Auslande ergriffenen Matznahmen zur
systematischen Verdrängung und Ausschaltung des
deutschen Wettbewerbes nach dem.  Kriege eine ziel-
bewußt organisierte

Förderung der deutschen Ausfuhr
wie überhaupt der deutschen Welthandelsinteressen er¬
fordern , um hierdurch die durch den^Krreg herbei-
geführten Schädigungen abzuwenden. Sie billigen da¬
her und begrützen die vorbereitenden Schritts die
seitens der Autzenhandelsabteilung des Krtegsans-
schusses der deutschen Industrie S»r Förderung des
deutschen Wirtschaftslebens auf dem Gebiete des Autzen-
haudels unternommen und in Aussicht genommen
worden sind. Die Versammlung hält die WertereM-
wicklung der Außenhandels -Abteilung nach dieser Rich-
tung hin für bringend geboten und bekundet die Absicht,
mit anderen wirtschaftlichen Verbänden und ionst,gen
Instituten , welche an den auf diesem Gebiete sich er¬
gebenden Aufgaben mitzuarbeiten berufen und gewillt
sind, in Verbindung zu treten , um auf diesem —ege den
weitverzweigten , am Außenhandel beteiligten vater¬
ländischen Interessen möglichst in vollem Umfange
gerecht zu werden. Diese Exportförderungsbestrebungen
werden aber nur dann erfolgreich durchgesuhrt werden
können, wenn ihnen weitestgehende staatliche Unter¬
stützung sowohl seitens der inländischen Reichsbehörden
wie der auswärtigen deutschen Reichsvertretungen zu¬
teil werden wird . Die weitere Behandlung dieser

Wiesbadener Zeitung
Fragen wird seitens der Vorsitzenden des Kriegsaus-
schuffes der deutschen Industrie gegebenenfalls m be¬
sonders zu bildenden Kommissionen unverzüglich m
die Wege geleitet werden."

Handelsnachrichlen.
4 Einführung deutscher Matzbezeichnnnge«. Der

Verband deutscher Detailgesch aste de r T ex-
tilbranche  e . V. (Sitz Hamburg) schreibt uns : In bsr
«ikiitm des mrotzen Ausschusses" wurde ein Antrag an¬
kenommen der di" Bekämpfung des Schmiergelder-Un-
wesens in gewitzen Zweigen des Webstoffaches im Zuiam-
menqehen mit dem „Verein gegen das Bestechungsunwesen^
empfiehlt. — Ferner wurde die Mitwirkung des Verbände»
an der Ausstellung „Deutsche Waren unter l" mder
Flagge" beschlotzen. - Zu der Frage der „Einführung
deutscher  M a tzb e z ei chn u n g e n im Handel Mit
Garnen " wurde eine Erklärung angenommen, inJti  6te
Einführung metrisch-dezimaler Maß- und Gewichtsbezöich^
nungen im Garnhandel für den innerdeutschen Verkehr
auf gesetzlichem Wege empfohlen wird, nachdem die Be¬
strebungen des Abnehmerverbandes , die Frage durch eine
freiwillige Vereinbarung unter den beteiligten tieferer«
zu lösen, zu einem Erfolge nicht geführt haben.

Industrie.
Das Rheinisch- Westfälische Kohlensyndikat hältz am

g Oktober eine Beiratssitzung ab, in der die Richtpreise
für die Zeit vom 1. November an festgesetzt werden tollen.
Ich der sich daran anschließenden Zechenbesitzervemammlung
werden die Beteiligungsanteile in Kohlen. Koks und
Briketts für Oktober festgesetzt werden. Dann erfolgt noch
die vollziehende Zdchenbesitzerversammlungdes Uebergangs-
syndikats, wobei die im Syndikatsvertrage vorgesehenen
ständigen Ausschüsse gebildet werden sollen.

Gntehofsnnngshütte . Aktienverei« für Bergbau - und
Äüttenbetrieb Oberhansen, Rhein !. Wie mitgeteilt wird,
Kte bn  SefWofle « « °r-
&ett, eine Dividende von 45 Proz . vorzuichlagen.

weinzeitung.
Der Bund südwestdcutscherWeinhändlervereiue hielt

am 2». d. M . unter dem Vorsitze des Herrn Kommerzienrat
edaktb in Mainz  eine Vertreterversammlung ab, die von
§ Verbänden besucht war . Nach Erledigung einiger ge¬
schäftlicher Angelegenheiten fand über eine Reihe wichtg
den Handel berührender Fragen eine Aussprache statt.
Ueber e e r e s l i e f e r u n g e n wurden die bisher hervor-
aetretenen Mitzstände beraten und hierbei einstimmig dem
Wunsch Ausdruck gegeben, daß alle mit der Vergebung von
Wein befatzendcn militärischen Stellen sich nur an zuve -
lästige Firmen , über die von der Handelskammer eine gute
Auskunft vorliegt , wenden. In hegenden für die beson¬
dere Zentralstellen des Weinhandels bestehen, sollten sich
die Stellen dieser Zentralen bedienen. Dagegen wurd

ÄaVetin « der gesamten Ausschreibungen an eine
Reichslcntralstelle mit Rücksicht auf die Bersch edenheit der
Berhältrnssceinstimmigalsunzwcckmatzig^bezeichnct. Z r

Donnerst ag, 23 . September 1915
weiteren Behandlung aller mit Heereslieferungen zusam-.
menhängender Fragen wurde eine Kommission eingesetzt
— Tie in der neuen Elchordnung festgesetzte
Frist zur Ngcheichung von drei Jahren  wurde
für die gegenwärtige Kriegszeit als außerordentlich kastig
und mit Rücksicht aus den Personalmangel als sch« " durch¬
führbar erachtet, und beschlossen, an den Bundesrat dm
Ritte zu richten, auf Grund des Geietzes über wirtschaftliche

sandfätzer vis zu 350 Liter die Nacheichunss, die im nächsten
Jahre stattfinden soll, um ein Jahr ausgeietzt wird . —
Beschluß des Reichstags , daß eine Registrierung der Fo r̂-
derungen inländischer Gläubiger an das
Ausland  stattsinden möge, wurde als zweckmäßig be-
arützr, jedoch als notwendig bezeichnet, daß nt gleicher
Weise auch die ausländischen Guthaben in Deutich.and zur
Feststellung gelangen. — Zum Werngesetz  chlotz man
sich den aus Weinbaukreisen geäußerten Wünschen, daß
auch für das laufende Jahr die räumliche Begrenzung auf
25 Prozent und die zeitliche Begrenzung aus den -.8. Febr
nächsten Jahres ausgedehnt werde, an in Anbetracht des
Umstandes, daß auch bei günstigem Ausfall des Herbstes
manche Lagen eine solche Ausdehnung der Bestimmungen
erfordern und die rechtzeitige Durchführung der Wem-
behandlung iy der durch das geltende Gesetz gebotenen
Frist mit Rücksicht auf den Personalmangel fraglich er.

Die Mainzer Handelskammer hat wieder MM Zentner
Zucker von der Zentraleinkaussgeselltchaft in Berlin ge¬
kauft. Der Zucker dient hauptsächlich zur Deckung des
Bedarfs der rheinheffischen Winzer und Wernhandler ber
der bevorstehenden Weinernte . Die Preise ünd die dasur
festgesetzten Höchstpreise. Der Verkauf liegt in den Händen
des Mainzer Großhandels.

Marktberichte.
Obst- und Gemüsemärkte. Am 22. September erzielte

in Rieder - Ingelheim  der Zentner Pfirsiche 2o M-,
Quitten 14—3o’ SR®, Nüsse 20- 25 M„ Trauben 30- 36 M .,
Zwetschcn 17—21 M., Aepfel 6- 12 M., Birne « 8—12 M.»beides heim  der Zentner Stangenbohnen -0 M-,
Tomaten 12 M . Aepfel 8- 12 M.. Birnen 8- 10 M.. Out-
»C11 19_ 14 M Trauben 30—32 M.. in Bingen  der Zent¬
ner Karotten ’lO M.. Kartoffeln 8 M.. Bahnen 28 M-, Zwie¬beln 18 M., Tomaten 20 M.. Birnen 12 M., Aepfel 10 M„
ZwetiSen 20 M., Pfirsiche 28 M., die IM stück Salat 10
bis 12 M-, Einmachgurken 3 M.. kleine Gurken 2 M.,Sa-
lataurken 10 M., Rotkraut 10 M., Weißkraut 30 M.. Wir¬
sing 25 M., Blumenkohl 40 M.. Kohlrabi 8 M - Sellerie
10 M., in Raveysburg  der Zentner Tafelobst 8—13
Mark , Mostobst 4.30—4.50 M.

Schriftlcitung! Bernhard  E r v11, uS.
Berantwortlichsür deutsche und auSwärtine Politik: B. ®to i 0»S,
Hii Kunst, Wlsscnschast, UnterhaltiingS- und volkswirtschaftlichen-.eil.
B E Eilenberge  r: slir Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Zport- C Dietzel-  sür die Anzeigen: Carl  N öslel- sämtlich t»Wiesbaden.
Drucku. Verlag derWi cSba dcn er Vcr Ia gS<AnNa I t K.in. b. H»

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 24 . September 1915 , abends

8 Uhr im grossen Saale:

Edvas «cfl Grieg - Abenda
Leitung : Carl Schuricht.

Solist : Michael Bohnen (Bass ).
Ordiester : Städtische * Knrorchester.

Im Herbst , Konzert-Ouverture ; Bieder mit Kla-
Vierbegleitung ; Norwegische Tänze , op . 35, Nr. 1,
2,3 ; Cieder mitKlavierbegleitung ; Brei Orchester - *
stücke aus der Musik zu „Sigurd Jorsalfar“: L Vor- ^
spiel (In der Königshalle ) , II. Intermezzo (Borghild s *

Traum ), III . Huldigungsmarsdi . T
Eintrittspreise : 1.50, 1.—, 0.50 Mk. 4

2615 Städtische Kurverwaltung . ^

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 24 , Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Wie sckiön leucht uns der

Morgenstern , Choral.
2. Ouvertüre zu „Kalif von

Bagdad “ Boieldieu
3. Nocturno Voigt
4 Rosen aus dem Süden,

Walzer Joh . Strauss
5. Fantasie aus „Babier von

Sevilla “ Rossini
6. Czardas Deübes.

Nachmittags ,4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer
2. Ständchen Jos . Strauss
3. Variationen aus der Chor-

Fantasie L.v. Beethoven
4. Polonäse in A-dur F. Chopin
5 Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz “ A. Lortzing
8. Chor der Friedensboten aus

der Oper „Rienzi“
R. Wagner

7. EinRobertSchumann -Album
A. Schreiner

8. Czardas G. Michiels.

Abends 8 Uhr
im grossen Saale:

Edvard -Krieg -Abend,
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Sckuricht,
Städtischer Musikdirektor,

Solist : Herr Michael Bohnen,
Kgl. Hofopernsänger (Bass)

Am ,Flügel:
Herr Hans Velabach.

1. 1m Herbst , Konzert -Ouver¬
ture.

Paris , 21 - Sept-
Sproz. Rente . . . . . . .
Italiener.
Knss-kons . I,Il . . . .
Spanier.
Türken (unU.), . . . . .
Türkische Lose . . . .
Metropolttain.
Banqne Ottomane . .
Rio Tinte.
Chartered.
Debeers . . . . . . . . . . .
Eastrand .. . . . . . . . .
Ooldkield» . . . . . . . . .
Randmlnes.

87 70
61-

1510
291-

121 50

2. Lieder m.Klavierbegleitung:
a) Margarethlein
b) Mit einer Primula veris
c) Ein Vogel schrie
d) Ein Schwan
e) Dein Rat ist wohl gut

Edvard Grieg
Herr Michael Bohnen.

3 Norwegische Tänze , op. 35,
' Nr . 1, 2, 3

4. Lieder m.Klavierbegleitung:
a) Des Dichters letztes Lied
b) Dem Lenz soll mein Lied

erklingen
p) Zwei braune Augen
d) In den Heidelbeeren
e) Zidceltanz

Edvard Grieg
Her Michael Bohnen.

5. Drei Orchester stücke aus der
Musik zu „Sigurd Jorsaltar“

I. Vorspiel (In der Königs¬
halle

II. Intermezzo (Borghlld ’s
Traum)

III . Huldigungsmarsch.

Logensitz : 1.50 M., I. Par¬
kett 1 —26. Reibe und Mittel¬
galerie 1. und 2. Reihe 1 M.,
alle übrigen Plätze 50 Pfg.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

87 -85
61-

1505

290 50

121 --

Londoner Börse.
London , 21- Sept- V. K. L. K. ,
Consols . . . 65 -06 65 -06
Japaner . — — • —
i % Brasilianer . 45 -75 45 -50
Portugiesen . 53 -25 53 12
Baltimore . 88 -37 88 -75
CanadianPaciflo . . . 164 - — 163 -25
Erle . 32 -25 32 -75
South. Pacific . - - - 94 -75
Dnion Pacific . 138 -50 137 -75
United States Steel . 80 -25 80-

New-Torker Börse.
New -TToris,21 . Sept . V. K.
Tendenz für Geld . . . . .
Geld aul 24 Stunden . . .
SUher-Bulllon.
Atch.Top.u.SantaFc Sb.
Baltimore Ohio comm. .
Canaila Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St . Pani Shares . . .
Denv.u.RioGrando com
Erie comm.
. . .do. .fst. prefered . . .
Jlllnols Central Shares
Lonlsvllle u.NashvlüeS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . . . . , .do. .pref.
Missouri Pacific comm.
New-YorV Centralhahn
Norfolk n.Westem com.
NorthernPaciflc comm.
Rcading comm. .
Rock Island com. .
Southern Paciflo.
. . .do.. . . Kailwaj com.
. . .do. do. . .preL
Unlon-Paelllo comm. . .
.do . prelered
Wabash prelered.
Bethlehem Steel
Anaconda Coppor.
General -Electrlo,.
UnitedStatesRteelCom

behpt.l 3/a
102 i,

84-/,
155’/4

85-SHt
3D '°

iol"
119-7~

3V«
945s

11012
1083/«
151-/»

89’/s16V»
51-

130 P2
80-/2-/,

344-
71 -/2

171-
76

L.K.
behpt-VU

49'/»
101 '/»

84
155-

83-/2
5-/2

30-/2
50-/,

102 -/'
119-

6°/s
3'/'

94-/.
110 -/2
108-/«
150-/»

16'-2
51 -/»

130 -/,
80'/»-is

349-
71»/s

174-
75°/»

Eingetragene Gencssensdiaft mit beschränkter Haltpfiicht.
Frsedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher : 6190 , 6191 , 6532.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme:Mk.8,875,000.-. Re serven :Mk.2,518,699-81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen-

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als l^ itgSied jederzeit.
_ ——_ n. i j _uiirrj Har«irm11einnP7ahlts Stammanteil

SS»12

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolieingezahlte Stammanteil
vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.
Auskunft bentftwilligst durch den Vorstand.

MERCEDES

Keltere Dame
sucht in Wiesbaden ab Oktober
f. längeren Aufenthalt warmes,
sonniges Zimmer, nickt böber
als 2. Stock, in antem Hausern,
freier Lage. Offert, mit Preis¬
angabe unter L. S. 83 an Rud.
Motze. Bad Homburg. M. 642

Die Abteilung 6 - es Kreiskoutitees vom
Roten Kreuz sür Herstellung von Konserven sür
Lazarette und Fürsorge bittet um Zuwendung von

leeren Wien jiir Insn.MnmMen.
Auf Wunsch werden dieselben abgeholt und werden

diesbezügliche Anmeldungen „Marktplatz 3 " gerne
entgegengenommen.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kiro hgasse 39 . w, |jj

2070

laaoi

Familien-Drucksachen
liefert sofort

Wiesbadener Terlags-Anstalt.
G. m. b. H.

Als Pfleger über den Nachlaß des Dekorationsmalers
Karl Roth dahier, fordere ich die Gläubiger desselben hiermit
auf, ihre Ansprüche binnen 2 Wochen bei mir geltend zu machen.

Gleichzeitig ergebt an die Schuldner desselben die Auffor-
derung, Zahlung in derselben Frist an mich zu leisten. ™

Wiesbaden, den 20. September 1915.
Eckermann, Justizrat. Moritzstraße 8,

Bekanntmachung.
Seine Majestät der Kaiser und König baben zu genehmige«

geruR. daß außer den von den deutschen Bundesfursten ver^
ließenen Kriegsauszeichnungen auch die Kriegsauszeichnungen»
die von den mit dem Deutschen Reich, verbündeten Staatsober,
bäuvtcrn verliehen worden sind, sogleich ohne Antrag von den
Angehörigen des preußischen Heeres angelegt werden dürfen.

Wiesbaden, den 17. August 1915.
Der Polizei- Präsident: von Sckienck.

Mfrtffiitit der« terdieiWM Murg.
Voraussichtliche Witterung für 24. Septemberr

Zunächst noch trocken und vorwiegend heiter. Wieder eist
wenig wärmer.

Wafferstand r Rheinpegel Caub gestern 1.71, heute 1.67,
. Lahnpegel gestern1.06, heute 1.03._ _ _ -
24 Sonnenaufgang 5.49 | Mondaufgang 5.5024, Septvr. Sonnenuntergang5.55 | Monduntergang 7.04
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